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Ausgabe Juni 2019      Schuljahr 2018/2019 Nr. 03 

Liebe Leserin, 
Lieber Leser 
 

Das Schuljahr geht dem 

Ende entgegen und vor 
euch liegt die dritte und 

letzte Auflage der Schü-
lerzeitung des Schuljah-

res 2018/2019. 

Wie immer findet ihr 
viele spannende Bei-

träge, was andere 
Schulklassen unternom-

men haben. Viele haben 
bereits tolle Schulreisen 

erlebt, so auch wir. Wir 
freuen uns, nochmals 

Beiträge für die Schüler-
zeitung zu präsentieren, 

ehe wir uns von euch 
Richtung Oberstufe ver-

abschieden werden. 
 

Viel Spass beim Lesen! 

Endingen in 100 Jahren 
 

Die Häuser sind moderner zum 
Beispiel haben sie dann Roll-

treppen anstatt normale Trep-

pen. Vielleicht  gibt es flie-
gende Trottinetts. Bei der Mik-

rowelle kann man dann einfach 
eingeben was man will und es 

kommt frisch heraus und man 
muss nicht einmal dafür be-

zahlen. In den Restaurants 
gibt es Roboter die servieren werden und keine Menschen 

mehr. Die Autos werden fliegen nicht mehr fahren. Die 
Computer muss man dann vielleicht nicht mehr laden. Es 

wird vielleicht auch Roboter geben die alles machen bzw. 
Kochen, den Haushalt machen und sehr wahrscheinlich 

wird es keine Busse mehr geben. Vielleicht gibt es auch 
selbstputzende Toiletten. Die Häuser werden vielleicht 

Sprachsteuerung und Fingerabdrücke benötigen. Es wird 

auch nicht mehr viel Wald haben. Man macht von zu 
Hause Schule und sehr viel auf dem Computer. 

 
Von Charline, Mittelstufe Unterendingen 

Endingen in 100 Jahren 

Ich denke in ca. 100 Jahren gibt es fliegende Autos, es wird alles automatisch sein, 

man kann sich teleportieren und es hat sehr wahrscheinlich nicht mehr so viel Wald 

(nicht nur in Endingen).Man kann von zu Hause aus Schule machen und man wird 

nicht mehr auf Blätter schreiben sondern auf Computern. Die Häuser werden durch 

sprach Steuerung und Fingerabdruck gesteuert und sie werden neu sein. 

Von Zoe, Mittelstufe Unterendingen 
  

Schülerzeitung 

Primarschule Endingen 
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 Die Schülerinnen und Schüler der Mit-

telstufe Unterendingen wagen einen 

Blick in die Zukunft – Wie schaut 

Endingen in 100 Jahren aus? 

Es gibt bei Hochhäusern automatische Treppen 

und  neben dran eine Rutsche zum Runterrut-

schen. Es gibt ja automatische Staubsauger. Viel-

leicht gibt es in 100 Jahren einen automatischen 

Bodenreiniger oder am besten, dass das ganze 

Haus oder Wohnung automatisch geputzt wird. 

Innerhalb der Gemeinde muss man keine Arbeit 

übernehmen, da alles Roboter machen.  

Von Fynn, Mittelstufe Unterendingen 

Für mich sieht es so aus: Vielleicht wird es grössere 

Häuser geben oder mehr Wälder, Roboter oder auch 

vielleicht neue Kreaturen. Die Autos werden vielleicht 

weniger Abgase machen. Vielleicht wird Endingen eine 

Stadt oder vielleicht gibt es Endingen gar nicht mehr. In 

Unterendingen wird es vielleicht ein grösseres Schul-

haus, keine Wandtafel sondern eine Leinwand geben, 

keine Hefte sondern Computer. Hoffentlich gibt es we-

niger oder keiner Schlachter und Kriege mehr.  

Von Elodie, Mittelstufe Unterendingen 

In 100 Jahren gibt es in 

Endingen fliegende Häuser 

und Roboter die kochen. Es 

gibt laufende Fische, die 

schön aussehen. Es gibt 

automatische Häuser und 

automatische Autos, die 

fliegen können. 

Von Leandro, Mittelstufe 

Unterendingen 

Und wie stellst du dir Endingen in 100 Jahren vor? 
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Der Wecker klingelt und ich wache auf und denke: „Warum muss der Wecker in 

meinen Träumen immer stören?“ Oh Lily kommt, sie will ihr Frühstück. Ok, ich 
muss jetzt Elodie wecken. Ich habe ja ein Hochbett und oben an mir schläft 

Elodie. Ich klopfe ihr fein auf den Arm und wecke sie. Ich springe auf Elodies 

Kleider und falle fast um, dann denke ich so: „Noch mal Glück gehabt“. 

Ich muss jetzt in die Schule, obwohl ich gar keine Lust habe. In der Schule haben 

wir zwei Stunden Deutsch. Ich hasse Deutsch. Zum Glück haben wir heute auch 
noch Turnen und besser kann es fast nicht werden. Oh doch, wir haben im Tur-

nen das Thema Geräteturnen. Ich lerne gerade den Feldaufzug ohne Hilfe. Es ist 

schwierig, aber zum Schluss habe ich es dann doch noch geschafft. Unsere Leh-

rerin sagt: „So Kinder, zum Abschluss machen wir noch ein Spiel, man braucht 

dazu zwei dicke Matten. Bildet ihr bitte zwei Gruppen. “Es geht los. Wir müssen 

immer zu zweit auf eine Matte springen, damit sie nach vorne rutscht. Jeeeee 
wir haben gewonnen! Ich verabschiede mich von Frau Schilling und schaue auf 

die Uhr: es ist schon 12.00 Uhr.  

Ich muss jetzt ins Klavier. Im Klavier lerne ich gerade ein neues Lied, es ist 
ziemlich kompliziert und schnell. Ich muss mich konzentrieren und fange an. Es 

läutet und ich muss ins Geräteturnen. Dort lerne ich gerade einen Flickflack und 

noch viel mehr. 

Ich gehe nach Hause und mache meine Hausaufgaben. Deutsch, obwohl ich 

Deutsch hasse, habe ich es in 10 Minuten fertig gemacht. Jetzt kann ich noch 

eine Stunde Geräteturnen machen. Ich sehe auf die Uhr und merke, dass ich 
noch schnell etwas essen kann, aber dann muss ich in die Schule.  

In der Schule haben wir dann eine Stunde Zeichnen und eine Erzählstunde. Ich 

laufe los. Auf dem Schulplatz treffe ich meine Freundinnen. Dann läutet es und 
wir müssen reingehen. Im Zeichnen machen wir gerade lustige Bilder mit Mons-

tern, die aus unseren Namen entstehen. Dann haben wir Erzählstunde und ich 

darf anfangen. Meine Lehrerin fragt mich: „Welche Länder magst du am liebs-
ten?“ Ich sagte: „Frankreich, England und Italien.“ 

„Dring, dring“. Schule aus! Ich gehe nach Hause. „Es gibt Abendessen.“ Rief 

meine Mutter. Es gibt italienisches Essen und zwar selbst gemachte Spaghetti. 

Ich esse in aller Ruhe und geniesse jeden Bissen. Mein Bruder sagt: „In der 

Schule haben wir viele Spiele gespielt, weil mein bester Freund Geburtstag hatte. 

Er wurde 9 Jahre alt. Es gab mega leckeren Schokoladekuchen. Ich durfte sogar 
zwei Stücke. Ich habe dir auch eins mitgebracht zum Dessert. Als wir fertig wa-

ren, haben wir noch einen Film gekuckt. Es hat Spass gemacht. Jetzt muss ich 

in Bett.  

Von Smilla, 5b  
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Die Schulreise der 4./5. Klasse Unterendingen 
Wir sind zuerst mit dem Bus 

nach Brugg gefahren. Dort 

sind wir in den Zug umge-
stiegen und weiter bis nach 

Rupperswil gefahren. Unser 
Weg führte uns von dort an 

zu Fuss weiter, bis wir eine 
Feuerstelle erreichten und 

unsere Würste bräteln 
konnten. Nach der feinen 

Wurst ging es zu Fuss wei-
ter ins Rolling Rock. Im Rol-

ling Rock angekommen 
durften wir auf ganz vielen 

verschiedenen Bahnen und 
Schanzen mit Rollschuhen, 

Scootern und noch ande-

ren Fahrzeugen herum-

fahren. Wir konnten auch 
noch Trampolin springen. 

Als alle langsam müde 
von dem langen Tag wur-

den, sind wir zum Bahnhof 
Aarau gegangen, mit dem 

Zug nach Brugg gefahren 
und danach mit dem Bus 

nach Unterendingen wei-
tergereist. Dann sind alle 

müde nach Hause mar-
schiert. 

 
von Zoe Mittelstufe Unter-

endingen 
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Zu Besuch beim Imker 

Wir gingen mit dem Velo nach Vogelsang 

zu einem Imker. Es war ziemlich steil und 

ging ständig bergauf.  

Der Imker hiess Markus Laube. Er sagte 

uns wie man besten einen Giftstachel von 

einer Biene entfernt. Man darf den Stachel 

nicht herausziehen sondern muss ihn 

wegschaben. Wenn man ihn herauszieht, 

dann pumpt der Stachel noch Gift in den 

Körper. Wenn man wollte, dann durfte 

man eine Netzhaube tragen. 

 

 Er hat uns gesagt, dass er zwanzig Bienenstöcke hat. Er rauchte einen Stumpen. Der 

Geschmack war eklig. Er musste es allerdings tun um nicht gestochen zu werden. Er 

wollte nicht, dass ihm die Bienen in die Nase fliegen. 

Wir wussten schon einige Sachen über die Bienen aber jetzt wissen wir viel mehr. Dann 

später gab es noch Sachen zum Probieren. Zum Beispiel gab es frischen Honig direkt 

aus einer Wabe. Ausserdem durften wir 

Bienenfutter, eine Mischung aus Puder-

zucker und Honig, probieren. Es gab 

auch einige Drohnen. Eine Drohne ist 

eine männliche Biene ohne Stachel. 

Diese durften wir in die Hand nehmen. 

Es war ein spannender, cooler und lusti-

ger Ausflug. Ich hoffe das nächste Rea-

lienthema wird genauso cool, spannend 

und aktuell sein. Denn eines ist sicher: 

Bienen sind sehr, sehr wichtig! 

Von Rafael, 4b  
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Klassenlager Klasse 4a/5a in Bern 

Wir sind vom 13. bis 17. 
Mai im Klassenlager gewe-

sen. 
 

Am Montag fuhren wir zu-

erst mit dem Bus nach 
Brugg, dann mit dem Zug 

bis Bern, dann mit dem 
Tram bis zum YB-Stadion 

und dann liefen wir 10 Mi-
nuten bis zum Lagerhaus. 

Wir richteten uns ein. Die 
einen gingen einkaufen, die 

andern spielten miteinan-
der Quartett oder lasen Bü-

cher. Danach kamen die, 
die einkauften nach Hause 

und begannen zu kochen. 
Zwei Stunden später assen 

wir das Nachtessen. Die ei-

nen mussten abwaschen 
und die Kochgruppe organi-

sierte die Abendunterhal-
tung. Man musste tanzen. 

Am Dienstag fuhren 
wir mit dem Tram bis 

zur Zytglogge und 
gingen dann zu Fuss 

ins Museum für Kom-

munikation. Dort 
machten wir den gan-

zen Tag einen Work-
shop. Jede Gruppe 

musste einen Blog er-
stellen. Unsere Blogs 

sind auf der Webseite 
Kingcom.com zu se-

hen. 
Nach dem Nachtes-

sen gab es einen 
Spieleabend. 

 
Am Mittwoch gingen 

wir ins Paul Klee Mu-

seum. Wir konnten 
Bilder drucken und 

Bilder anschauen. 
 

Am Mittag mussten wir eigene 
Sagen zu Sehenswürdigkeiten 

in Bern schreiben und diese 
dann in der Stadt vorlesen. 

Weil niemand etwas vorbereitet 

hatte, gab es als Abendunter-
haltung nochmals einen Tanz-

abend. 
 

Am Donnerstag gingen wir ins 
Bernaqua. Dort hat es vier 

Rutschbahnen: eine Schwarze, 
eine Gelbe, eine mit Reifen und 

eine Wildwasserbahn. Ich ging 
am meisten auf die Wildwasser-

bahn. Es gibt Bäder mit Salz-
wasser, kaltem Wasser, war-

mem Wasser und andere. 
Am Freitag mussten wir das 

Haus putzen. Danach fuhren wir 

wieder zurück nach Endingen. 
 

Von Luis, 4a 
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Am Montag um 07.45 
trafen wir uns auf dem 

Gemeindeparkplatz. Zu-
erst mussten wir das Ge-

päck einladen, danach 
fuhren wir los nach 

Melchsee-Frutt. Etwa 
nach 1h 30 min sind wir 

munter angekommen. 

Zuerst packten wir unser 
Gepäck aus, später hol-

ten wir die gemieteten 
Skis und Snowboards ab. 

Nachdem wir das ge-
macht haben, durften wir 

endlich Ski und Snow-
board fahren. Als wir 

oben mit der Gondel an-
gekommen sind, muss-

ten wir zuerst unsere 
Rücksäcke in den Lunch 

Raum bringen. Als wir 
aus dem Lunch Raum ka-

men teilten die Leiter uns 

in den Gruppen ein in der 
wir später Ski oder 

Snowboard fuhren. Dann 
konnte es endlich losge-

hen! Alle gingen auf an-
dere Pisten, man sah die 

anderen fast nie. In 
Melchsee-Frutt gab es 

sehr viele verschiedene 
Pisten. Blaue, rote und 

schwarze Pisten waren 
im Gebiet überall ver-

teilt. Es gab sogar ein 
Park mit Schanzen der 

war mitten in der Piste 

Um 12 Uhr trafen wir uns 
alle im Lunch Raum um 

zusammen Mittag essen. 
Als alle fertig waren mit 

dem essen, gingen wir 

wieder auf die Piste. Da 
fuhren wir so lange bis 

wir keine Zeit mehr hat-
ten und zu unseren Zim-

mern mussten. Als wir 
unten ankamen, zogen 

wir unsere Ski, Snow-
board Ausrüstung aus, 

legten sie auf die Hei-

zung und zogen unsere 
bequeme Kleidung an. 

Wir hatten dann noch 
lange Zeit für uns. Meis-

tens hatten dann die Kin-
der um diese Uhrzeit 

Heimweh. Es gab dann 
noch etwa um 4 Uhr 

,,Znüni“ da gab es zum 
Essen Kuchen und 

Früchte und zum Trinken 
gab es Erdbeeren Tee o-

der Wasser. In der Zeit, 
die wir für uns hatten 

durfte man auch in den 

Spiel Raum, da gab es 
verschiedene Spiele die 

man spielen konnte. Es 
hatte eine grosse Aus-

wahl. Man konnte UNO, 
Biberbande und ganz 

viele andere Spiele gab 
es. Und dann gab es end-

lich feines essen von 
Frau Fazan (Französisch 

Lehrerinn). So verging 
die Zeit im Skilager. Am 

Montag gab es zum 
Abendessen Spaghetti 

mit verschiedenen Sau-

cen. Und an den anderen 
Abende gab es Fleisch-

käse mit Pommes frites 
und warmes Gemüse 

einmal gab es noch „Riz 

Casimir“. Am letzten Tag 
vom Skilager gab es ei-

nen Apero mit Boule und 
verschiedenem Gebäck. 

Zum Abendessen gab es 
,,Älplermackaronie“. Am 

Abend gab es noch eine 
coole Disco. Am letzten 

Morgen mussten wir un-

sere Zimmer aufräumen 
und putzen. Wir mussten 

die Regale putzen untern 
unseren Schlafplätze die 

Sachen versorgen und 
alle Zimmer Staubsau-

gen. 
Als alles fertig war, war-

tete der Car schon auf 
uns wir laden unser Ge-

päck ein. Und dann ging 
es nach Hause. Auf der 

fahrt durften wir einen 
Film schauen und dazu 

knabberten wir an unse-

rem Lolipop. Der Film 
war fertig als wir in Leng-

nau waren. Auf dem Ge-
meindeplatz wurden wir 

von unseren Eltern er-
wartet. Dan mussten wir 

unser Gepäck aus dem 
Car ausladen, den Lei-

tern ,,tschüss“ sagen 
und dann durften wir 

endlich zu unsere Eltern. 
Viele Kinder erzählten ih-

ren Eltern was alles pas-
siert war. Das Skilager 

war sehr eine schöne 

Woche in der wir noch-
mals in diesem Jahr Ski, 

Snowboard fahren durf-
ten. 

Von Leonie, 6a  
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Zu Gast in der Hogwarts Schule für Hexerei und Zauberei 

 

Wir haben in der Schule 

ein Harry-Potter-Projekt 

gemacht über den ersten 

Teil „Harry Potter und 

der Stein der Weisen“. 

Unser Lehrer Herr Brandl 

hat uns nach den Sport-

ferien eine Einladung 

nach Hogwarts gegeben. 

Unser Klassenzimmer 

hat er auch so ge-

schmückt wie in Hog-

warts. Wir waren in ver-

schiedene Häuser einge-

teilt: Gryffindor, Huffle-

puff, Ravenclaw und 

Slytherin.  

 

Man konnte auch Punkte 

für das eigene Haus 

sammeln. Wir haben 

auch Zauberduelle ge-

macht. Zum Beispiel 

musste einer von Gry-

ffindor gegen jemanden 

aus Ravenclaw antreten. 

Wir mussten im Leseta-

gebuch Aufgaben zum 

Thema und zu den Inhal-

ten des Buches erledigen 

(z.B. eine Geschichte 

über unsere eigenen 

Zaubertiere). Zusam-

menfassungen über ver-

schiedene Kapitel sollten 

wir ebenso schreiben, 

wie ein Titelbild für unser 

Lesetagebuch malen. 

Herr Brandl hat uns das 

Buch 

auch teilweise 

vorgelesen. Zum Schluss 

durften wir dann noch 

den Film schauen. Die 

Gewinner haben einen 

Hauspokal bekommen. 

Das Haus mit den meis-

ten Punkten hat ihn dann 

am Ende gewonnen – es 

war Slytherin. Das ganze 

Projekt war richtig schön 

und ich bin sehr froh, 

dass wir so viel machen 

durften.  

 

Von Alexandra, 4b 
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Klasse 4a/5a am sCOOL-Cup in Aarau 

Am 21. Mai fuhren wir, die 4./5. Klasse, zusammen mit der 4b mit Bus und Zug nach 

Aargau. 

Am Morgen trafen wir uns vor der Bushaltestelle beim Gemeindehausparkplatz. Dann 

stiegen wir in einen Bus nach Brugg und fuhren zum Bahnhof. Dort warteten wir etwa 

5 Minuten und stiegen dann in den Zug nach Aarau. Als wir ankamen, mussten wir noch 

etwa 15 Minuten laufen und dann waren wir dort. Wir hatten etwa eine Stunde Aufent-

halt und schon ging unser erster Lauf los. Wir rannten was da Zeug hielt. Die schnellsten 

von der 4./5. Klasse waren Felix und John-Ryan. Danach machten wir alle eine Pause 

und assen etwas. Beim 2. Lauf mussten wir durch den Wald rennen. Es hatte Spass 

gemacht über Bäume zu springen und gegnerische Teams zu überholen. Als der OL 

fertig war, reisten wir müde, aber zufrieden nach Hause. «Heute werden wir sicher gut 

schlafen», dachte ich mir. 

Von Timea, 5a 

Die Erstklässler auf 

Eselwanderung 

Am Montag hatten wir 

Schulreise. Da waren 5 

Esel. Ich fand schön, den 

Esel namens Vitus am 

Ohr zu streicheln. Die 

Esel hiessen Vitus, Clea, 

Schalom, Aisha und Mo-

reno. (Tara) 
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Wir waren mit 5 Eseln 

wandern. Nachher haben 

wir sie dürfen striegeln. 

Nachher waren wir los-

gewandert. Danach 

hatte Frau Rohe einen 

Esel halten dürfen und 

der Esel hatte Frau Rohe 

die ganze Zeit ge-

schubst. (Rahel)  

Ich bin mit Seraina und 

Olti mit dem Esel gelau-

fen (Giulia B.) 

Wir waren mit den Eseln 

in den Wald. Und da ha-

ben wir gebrätelt. Und 

Vitus wollte immer es-

sen. Und ich und Rahel 

haben Hufspuren gefun-

den. Und ich war den 

Baum hoch geklettert. 

Und ich durfte Vitus füh-

ren und er war stehen 

geblieben. (Coleen) 

Die Esel waren lustig. Wir 

durften die Esel halten. 

Es waren 5 Esel. Ein Esel 

hiess Clea. (Alina K.) 

Der Esel hatte lange 

gelbe Zähne. Am besten 

haben mir seine Ohren 

gefallen. Wir durften die 

Esel führen. (Sara) 

Die Esel haben sich auf 

den Rücken gedreht. Der 

eine Esel ist am Don-

nerstag 30 Jahre gewor-

den. (Valentina) 

Wir haben ein Haus für 

Tiere gebaut mit Holz 

und mit Blättern und mit 

Moos. 

Wir haben Holz gesam-

melt für das Feuer. (Olti) 

Ich habe ein Haus für 

Tiere gebaut. Und wir 

haben noch gebrätelt. 

(Chiara) 

Sam hat am tollsten ge-

funden, dass 

ich mit Ales-

sio und vielen 

anderen eine 

Hütte gebaut 

und dass wir 

mit dem Bus 

und Zug gefahren sind. 

(Sam) 

Ich habe lustig gefun-

den, der Esel hat mich 

geschubst. Ich habe eine 

Hütte mit anderen ge-

baut. Wir haben ein 

Feuer gemacht Wir ha-

ben Cervelat gebraten. 

(Lucien) 

Ich fand am besten das 

Glace. Esel Schalom hat 

Frau Rohe und Olti und 

Seraina und Benjamin 

und Leonis geschubst.  

Wir sind mit dem Zug 

und Bus gefahren. (Se-

raina) 
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Kinderspiele - Pieter Bruegel 

Das Bild „Kinderspiele“ von Pieter Bruegel wurde etwa vor 450 Jahren gemalt. Auf den 

kleinen Bildern siehst du ganz viele Ausschnitte aus dem grossen Bild. Lies die Sätze 

der Klasse 3b. Erkennst du, welches Bild zum Satz passt? Schreibe den passenden 

Buchstaben ins Kästchen. 
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☐ Ein Mann und eine Frau tragen ein Kind mit einer Mütze. Die Mütze ist grau und 

klein. Die Mütze fällt fast herunter. (Angelina) 

☐ Zwei Kinder springen über andere Kinder. Das Ziel ist, niemanden zu verletzen 

und schnell zu sein. (Dario) 

☐ Sieben Kinder spielen „Krankenschwester“. Das Kind in der Mitte ist der Patient. 

Es hat sein Bein gebrochen. (Sophia) 

☐ Man spielt das Spiel zu zweit. Man braucht einen Partner. Man hüpft abwechselnd 

über seinen Partner. (Annamaria) 

☐ Ich werfe Steine in die Luft. Eine Freundin macht mit. Wir müssen die Steine 

fangen. (Aleksandra) 

☐ Sechs Kinder tragen einen Jungen. Drei halten seine Beine und drei seine Arme. 

(Visar) 

☐ Er ist ein Ritter mit einer Peitsche. Das Pferd hat keine Beine. Es hat keinen Kör-

per, aber einen Kopf. (Miro) 

☐ Acht Kinder sind auf dem Boden und strampeln. Zwei andere Kinder müssen 

durchrennen. (Kimi) 

☐ Ein Junge hält eine Wasserflasche hoch und die andere versuchen sie zu fangen. 

(Sylejman) 

☐ Eine Frau mit einem Korb voller Äpfel sitzt am Boden. Ein paar Äpfel sind heraus-

gefallen. Eine andere Frau hilft ihr,  sie aufzuheben. (Dorian) 

☐ Ich und meine Freunde spielen ein Spiel. Wir nennen es „Königsspiel“. Zwei tra-

gen einen, der in der Mitte sitzt. (Leandro) 

☐ Ich bin klein, doch ich werde gross. Ich trage eine Mütze und einen langen Mantel. 

Ich halte mich mit den Händen an etwas fest. (Tamina) 

☐ Vier Jungs spielen ein wildes Spiel. Sie haben einen Stock, eine Schnur und eine 

Art Flasche. Sie müssen die Flasche schnappen. (Gianna) 

☐ Sechs Kinder tragen mich über einen Baumstamm. Das Ziel bei diesem Spiel ist, 

dass ich das Holz nicht berühre. Es macht Spass. (Fiona) 

☐ „Juhui, ich bin ein kleiner Riese! Alle lachen mich deswegen aus. Das ist nicht 

nett!“ (Leandra)  
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Schulreiseimpressionen der 2. Klasse Endingen  
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Die 6. Klässler verabschieden sich von der Primarschule und 

blicken auf die Oberstufe voraus 

Erwartungen an die Oberstufe 
 

Um ehrlich zu sein, habe ich eine heiden 
Angst vor der Oberstufe. Ich habe keine 

Ahnung, was auf mich zukommen wird. 
In meinem Kopf kreisen tausend Fragen 

umher: Wird es schwer sein? Werde ich 
runterfallen? Werde ich wohl mit dem 

Stoff nachkommen? Wie sind die neuen 
Lehrer so? Und noch sehr viele andere 

Fragen. 

Aber auch die Freude auf die Oberstufe 
ist vorhanden. Neue Mitschüler, neue 

Freundinnen und neue Lehrpersonen, 
auf die ich mich freue. Trotzdem bleibt 

die Angst gross. Manchmal frage ich 
mich , wovor ich so grosse Angst habe. 

Meine Mama sagt immer: „Man darf 
keine Angst haben, sondern Respekt!“ 

Also bleibt bei mir der Respekt und nicht 
die Angst vor der Oberstufe. 

 
Von Sara, 6a 

Primarschule 
auf Wiederse-

hen 
 

Ich werde die 
Lehrpersonen 

vermissen, die 
Prüfungen und 

Hausaufgaben. 
Ich werde meine 

Freunde vermis-

sen, die Menschen 
um mich herum. 

Ich werde das 
Schulhaus ver-

missen und die 
Gegend. 

Danke Primar-
schule für eine 

wundervolle Zeit! 
 

Von Adam, 6a 

Tschüss Primar, 
hallo Oberstufe 

 
Die 6. Klasse hat uns 

sehr Spass gemacht, 
wir haben viel gelernt 

und freuen uns nun 
auf die Oberstufe. Wir 

werden euch, liebe 
Mitschülerinnen und 

Mitschüler, sehr ver-

missen. Die Zeit in der 
Primar war schön und 

die Oberstufe wird es 
hoffentlich auch. 

Nun sagen wir tschüss 
und verabschieden 

uns langsam von euch 
und vom Schulhaus. 

 
Liebe Grüsse Jeremy 

und Arjan, 6a 

 

Der weltgrösste Orientierungslauf 

Am Dienstag fand der OL in Aarau statt. Wir 

gingen mit dem Bus zum Bahnhof. Der erste 

Lauf war relativ einfach und der Zweite schon 

etwas schwieriger.  

In der Pause durften wir zum Feuerspucker. 

Sie lief über Scherben und nahm Feuer in den 

Mund. Man durfte Sachen selber ausprobie-

ren. Nach dem ersten Lauf haben wir einen 

Eistee bekommen. Nach dem Zweiten einen 

Riegel, eine Wasserflasche und einen Ruck-

sack. Das Wetter hätte sicher besser sein kön-

nen. Wir waren gemeinsam mit der Klasse von 

Frau Schindelholz dort. Es war ein toller Tag. 

Von Jamie, 4b 
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Wir tun was für die Bienen! 

Die Bienen sind wichtig für uns Menschen! 

Sie fliegen 3-mal um die Welt für ein Glas 

Honig. In einem Bienenstock leben 40‘ bis 

60‘000 Bienen und in jedem Stock lebt 

auch immer eine Königin. Die weiblichen 

Bienen sind fleissiger als die männlichen 

Bienen. Die männlichen Bienen sind faul, 

sie können nicht einmal selber fressen. Ihre 

einzige Aufgabe ist es sich mit der Königin 

zu paaren. Die Königin kann täglich bis zu 

2000 Eier legen. Es gibt ca. 500 Bienenar-

ten auf der Erde. Leider sind die Bienen 

vom Aussterben bedroht. Jeder kann etwas 

tun um die Bienen zu schützen. Unsere 

Klasse baut beispielsweise Insektenhotels 

und hat eine Blumenwiese vor dem Klassenzimmer angesät. Wir wollen helfen unsere 

Bienen zu schützen.  

Summ, summ, summ! Bienchen summ herum! 

Eure Aurora, 4b 

 

  Ein paar Komplimente an dich – kannst du die Sprache 
der Übersetzung erraten? 

Du hast eine schöne Frisur! 

- Имаш хубава прическа! (hcsiragluB) 

Du kannst sehr gut tanzen! 

- Voit tanssia hyvin! (hcsinniF) 

Woher ist das T-Shirt? Es ist sehr schön! 

- Odakle  je majica? To je jako lijepo! (hcsitaorK) 

Ich würde auch gerne so schöne Augen haben wie du! 

- Jag skulle också vilja ha vackra ögon som dig! (hcsidewhcS) 

Ich bewundere dich! 

- Sana hayranım! (hcsikrüT)     von Katja, 6a 
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Die tolle, langläufige und wunder-

bare Schülerreise! 
 

Am Montag, den 20. Mai 
2019, trafen wir uns in 

der Primarschule Endin-

gen. Weil es draussen 
sehr stark regnete, blie-

ben wir bis zur grossen 
Pause in der Schule. 

Nach der grossen Pause 
ging es dann endlich auf 

den Bus bis nach Brugg. 
Im strömenden Regen 

liefen wir zum Hallenbad. 
Klitschnass kamen wir da 

an. Im warmen Hallen-
bad schwammen wir ei-

nige Längen und spielten 
lustige Wasserspiele. Um 

ca. 14:00 Uhr verliessen 

wir das Hallenbad wie-
der, marschierten zurück 

zum Bahnhof Brugg und 
stiegen dort in den Zug 

nach Burgdorf ein. In 
Burgdorf angekommen, 

liefen wir eine Stunde 
zum Bauernhof von Fa-

milie Mathys. Wir ruhten 
uns dort etwas aus und 

machten unsere Schlaf-
plätze im Stroh (und 

zwei im Matrat-
zenlager) be-

reit. Im gemüt-

lichen Aufent-
haltsraum gab 

es Spaghetti 
mit verschiedenen Sau-

cen zum Abendessen. 
Danach spielten wir 

Spiele und es gab ein 
kleines, aber feines Des-

sert.  
Spät am Abend sollten 

wir eigentlich alle schla-
fen, Ob wirklich alle ge-

schlafen haben, weiss 
man nicht, denn zwi-

schendurch höre man 

immer wieder mal ein 
Flüstern. 

Am Morgen bekamen wir 
ein leckeres Frühstück 

von Frau Mathys ser-
viert. Nur wenig später 

hiess es Sachen packen 
und los laufen. 

Nach dem Laufen und 
Zugfahren waren wir in 

der Hauptstadt Bern an-
gekommen. In Bern 

machten wir eine 
Schatzsuche, bei der 

man viele Sehenswür-

digkeiten zu sehen be-
kam. So sahen wir zum 

Beispiel das Bundes-
haus, der Zytglogge-

Turm oder das Berner 
Münster. 

Nach der Schatzsuche 
durch die grosse Stadt 

Bern gingen wir ins Mu-
seum für Kommunika-

tion. Im Museum gab es 
viele spannende Dinge, 

wie z.B. wachsende 
Kristalle, die pink sind 

oder den ersten Compu-

ter der Schweiz (der ist 
riesig und war etwa so 

gross wie unser Klassen-
zimmer). Nach dem tol-

len Aufenthalt im Mu-
seum machten wir ein 

kleines Picknick und be-
endeten unsere Schatz-

suche. Am Ende der 
Schatzsuche waren wir 

beim Bärengraben ange-

kommen. Im Bärengra-
ben gab es drei süsse 

Bären. 
Zum Schluss durften wir 

noch 30 min shoppen ge-
hen. Wir trafen uns nach 

dem Shoppen unter dem 
Zytglogge. Dort beka-

men wir eine feine Glace. 
Nach dem Klassenfoto 

vor dem Bundeshaus 
fuhren wir mit Zug und 

Bus zurück nach Endin-
gen. Dort verabschiede-

ten wir uns. 

Es war eine tolle, lang-
läufige und wunderbare 

Schülerreise! 
 

Von Angelina, 6a 
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Auf den Spuren der Biber 

Am Montag mussten wir 

mit dem Velo zur Schule 

kommen. Zuerst hatten 

wir noch zwei Schullekti-

onen im Klassenzimmer. 

Nach der grossen Pause 

haben wir uns beim Ve-

loständer getroffen. 

Dann sind wir mit den 

Fahrrädern zum Stausee 

gefahren. Dort haben wir 

Biberburgen, Biberbau-

ten und eine Biber-

rutschbahn gesehen. An-

nabelle und ich haben 

gespielt, dass wir Erfor-

scherinnen sind. Später 

gingen wir zu Frau Schin-

delholz nach Hause. Dort 

haben wir Mittag geges-

sen und duften bei Frau 

Schindelholz aufs Tram-

polin. Frau Schindelholz 

hat 3 herzige Hunde. Im 

Anschluss sind wir wie-

der mit dem Velo nach 

Hause gefahren. Es war 

ein anstrengender und 

toller Tag.  

Eure Sarah, 4b 

  

Du bist richtig, wie du bist! 
 

Bodo, der grosse freundliche Drache, lebt glücklich 

und zufrieden im Wald Tohuwabohu. Er schaut den  

Schmetterlingen beim Fliegen zu, probiert den  

Honig der fleissigen Bienen und übt mit den Glüh- 

würmchen neue Tänze ein. Doch dem Löwen gefällt 

das nicht. Der König des Waldes fragt sich: Warum  

kann der Drache sich nicht, wie es sich für ihn ge- 

hört wie ein Ungeheuer benehmen? "Du musst laut 

und grausam sein", fordert er den Drachen auf. Weil 

Bodo das aber nicht kann und es auch gar nicht will, 

vertreibt ihn der Löwe aus dem Wald. Doch bald 

wird klar, dass der Drache den Tieren fehlt.  

Sogar dem Löwen. Denn wenn Bodo nicht mehr da 

ist, dann wollendie Glühwürmchen, Schmetterlinge 

und Bienen nicht mehr tanzen, Honig produzieren  

oder fliegen. Bodo ist eben richtig, so wie er ist! Und genau so lieben ihn die 
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Mobbing, wie 

auf diesem Bild 

hat an unserer 

Schule keinen 

Platz! 

 

 

 

 

 

Schlittschuhfahren der 5b/6b 

Am Mittwoch, 16. Januar 

2019 sind wir um 08.41 

Uhr in den Bus gestie-

gen. Dann fuhren wir 

nach Döttingen. Dort 

sind auf auf dem Eisfeld 

der Schule Döttingen 

Schlittschuh-

laufen gegan-

gen. Doch be-

vor wir den 

Schritt aufs Eis 

wagen durften, 

mussten wir im 

Chalet warten 

und un-

ser 

Znüni essen, weil 

das Eisfeld noch 

von einer ande-

ren Klasse be-

setzt war. Um 

halb Zehn durf-

ten wir dann 

endlich aufs Eis, 

doch halt! Zuerst 

noch die Schlittschuhe 

anziehen! Als alle bereit 

waren, durften wir losle-

gen. Viele standen das 

erste Mal mit Schlitt-

schuhen auf dem Eisfeld, 

doch auch diejenigen, 



Seite 20 Juni 2019 Schülerzeitung Nr. 03 

die schon Erfahrung da-

mit hatten, mussten sich 

zuerst wieder einfahren.  

Doch bald fuhren alle, als 

könnten sie es schon 

ewig. Nach einem klei-

nen Eishockey-Match 

und wenigen kleinen Un-

fällen, war nach etwa 

zwei Stunden, genauer 

gesagt um 11.09 Uhr, 

der Bus nach Endingen 

bereit, um uns nach 

Hause zu bringen. Aus-

gepowert aber sehr fröh-

lich kamen wir in der 

Schule an. 

Von Vera, 6b  
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Von Rael, 6a 


